
VORBEREITIING UND PFLEGT] VON GOL}TLATZEN FÜR
DAS SPI-TL T ND f I R \I f TTSPI-ELf,

.J.lle nachfolgend aufgefubrten Pflegernaßnahmen sind nicht nur fllr ein bestimrxtgs
Wettspiel entscheidend, sondem sollten grundsätzlich Bestandteil eirer anspruchsvollen
Platzpflege sein." (Vorgaben- und Spielbestimmung€n, 2007 - 2010, S. 243)

Ziel muss es sein, alle notwendigen Maßnahmen zeitlich und in ihrer Qualit?it sc zu steuem,
dass sie zwn Zeitpunl!1 eines Wettspiels einen optimal vorbereiteten Platz hervorbringen.
Dieses setzt einen Platz voraus, der ausreichend Zeit arm vegetativen Wachstum hatte, also
mindestens 5 JahJe.

Die folgenden Anleitungen sind angelehnt an dre

-- .,Course Pfeparatjon Guidelines for Toumaments" der PGA Furop€an
Tour,

: an die "Guidance ofRunning a Comp€tition" des R &A Golfclub of
St. Andrews

-- die lorderungen der aktuellen Golfregeln und
.. des USGA Coulse Rating System.

Die Basis eines Golfplatzes ist sein Course Rating, lvelches seine effektive Spiellainge untef
normal€n Bedingungen bewenet. Deshalb sollte der Platz keine wesentlichen Veränderungen
in seiner Spiellänge oder seiner Schwierigkeiten für das Wettspiel erlahren Sc v,,ürde sich
allein eine Längenabweichung von 20 m bei den Herren und 16 m bei den Dam€n mit ca. 0,1
Schlag aufdie Längenbewertung auslvirken, ohne dass hierbei andere Einflilsse bericksichti!:t
sind. Das Protokoll des Course Ratings mit den Algaben über alle spielrelevant€n Faktoren
des bewerteten Platzes müssen möglichst genau eingehalten und auf konstantem NiJear
fortgeführt werden. So sollten z.B. möglichst keine extremen SchJlitthöhen aller Spi€|flächen
angestrebt werden. Dies gilt insbesondere flil Roughs und Grüns.

GRÜNS

Ziel sind feste, schnelle Grüns, die tendenziell eher trocken als feucht sind. Nur feste GrJns
sind auch ,,treue" Grihs, so dass gute Schläge sowohl zum Grün als auch auf dem Grün
belohnt \.\€rden und die damit verbundenen höheren Anforderungen an de!1 Spieler zu einem
seinem Können passenden Ergebnis führen. Die besseren Spieler werden sich g€genüber den
weniger guten Spielem durchsetzen, denn nur aufsolchen Crüns kommen die Fähigkeiten des
einzelnen Spielers zur Geltung. Ein weiches Grün hat zudem d€n Nachteil, dass die
Fußabdrücke mit zunehmender Spieldauer immer größefen Einfluß auf das Putten und
Chippen spät gestarteter Spi€ler haben, was sich besond€rs bei guten Spiel€m negativ
auswirkt. wie kann die Qualität eines Gdins angemessen ereicht werden?

Maßnahmen, welche die Qualiut eines Grilns verbessem, sind:
Bewässerung: Um feste Grüns zu erhalterL darfnu soviel gewässert werden, wi€ es

unbedingt notlvendig ist, d.h., so selten wie vertretbar lvässern. Wird
bewässert, sollte soviel verabreicht werden, dass die Rasenftagschicht
vcllständig durchtränkt ist. Faustregel: So selten üie möglich, aber
dann durchdringend.
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Vertikalschnitt: Oberflächliches Durchschneiden de. Vegetations- und
Iilzschicht; jeweils nacheinander längs und quer v€rtikutieren:
loses Filzmaterial und aufgerichtete Ausläufer des Grases mähen.
Während der Wettspielsaison mehrfach, aber nicht mehr in der Woche
vor einem Weüspiel. Keinesfalls Tiefscl itzen !

Aerifizieren: So11 eine Aerifizierung vorgenommen werden, muss sie rechtzeiug',cr
Tumierbegim durchgefühft werden, damit die dabei entstadd€nen
Litcher vollständig zugetvachsen sind und keine negativen Folgen
fiiLr das Spiel zu b€fürchten sind. Ist Aerifizieren unumgänglich, muss
die Spielleitung frühzeitig über diese Maßnahme unterrichtet werden,
damit das Wettspiel notfalls aufeinen anderen Termin verlegt werden
kann. Injedem Fall muss genügend Sand aufgebracht werden und
sorgfältig in die vorhandenen Löcher eingeschleppt werden.

Top&essing: In den letzten 6 Wochen vor dem Wettspiel sollten dig Crrins rnil
Pflegesand mehrfach dünn besandet werden. Dies ebnet die Un.egel-
mzilligkeiten der Oberfläche ein und macht die Grüns schneller. Hierzu
sollte gewaschener Quazsand mit einerKömung von <lmm
verwendet rverdeü. Empfohlene Menge: 0,2 bis max.0,8im, je
Besandungsvorgang.

Schnittfrequenzl
Schnitthöhe : Schrittweise vor dem Wettspiel die Grürls aufdie gewünschte Höhe

herunterschneiden; drei bis vier Wochen vor dem Wetrspiel damit
beginnen. lst der Tiefschnitt eneicht, sollte er üiglich danach wieder-
holt lverden, ggi z$eimal nacheinander, einmal in L?ings- und ei!üial
in Queoichtung.
Geschu,indigkeit eines crirns ist abhängig von der Schnitthöhe, der
Dichte des Bewuchses, Härte des Bodens und der Grassort€. Alle dies€
Falloren sind durch enlsprechende Arbeiten beeinflussbar, aber die
Grüngeschwindigkeit sollte b€i einem Club- oder V€rbandswettspiel
nicht signifikant anders cingestellt werden als dies im Course Rating
eriasst und festgehalt€n ist. Allerdings wäre nach Rücksprache mit der
.,,erantwortlichen Spielleitung (DGV) eine Erhöhung des Roii',vertes
mit entsprechender zeitlich befristeter Anpassung der Course Rating-
Werte zulässig und manchmal auch lvitflschenswert. Dies g t
insbesondere dann, rvenn der Stimpmeter-Wert erheblich unter dem
anzusüebenden Wert von mindestens 2.80 m ft]4 hochrangige
Verbandswettspiele liegen sollte.
Pflegemaßnahment Groomereinsatz z:ur Aufrichtuflg bei
ungleichmzißigem und verfi lztem Bewuchs.
Wenspieltag: Täglich z\r€imaliger Schnitti dabei die Schnittrichtung
.jeweils um 90' drehen. Erster Schnitt in Abstimmung mit d€f
Spielleitung am späteren Abend des Vonages.
Schnitthöhe des Wettspiels sollte bereits bei der Einspieirund€ erreicht
sein, damit die Spieler den Platz so kennen lemen, $'ie er snl
Wettspieltag gepflegt werden soll.
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Grtlngeschwindigkeit: 2 2,80 m' ggl darüber. Alle crüns müssen
weitgehend den gleichen Stimpmet€rwert aufweisen.

Übungsgdins: Die Lrbungsgrüns müssen die gleichen Eigenschaften wie die Grüns
des Wettspielplatzes aufweisen. Alle Pflegemaßnahmen sind mit
derca a'!fdem Platz identisch durchzuführen. Morgens vor lJeginn
einer Wettspielrunde ist das ljbungsgdn als erstes zu mähen, damit
die Spieler die Bedingungen auf dem Platz vorher üben köI)Ir€n.
Ist kein Ütbungsgdin vorhanden oder nicht bespi€lbar, muss eines der
Wettspielgrüns nach Rücksprache mit der Spielleitung zum Üben
freigegeben rverden.
Platzarbeit€n, wie z.B. M:ihen, sollten zwischen den Runden und
ohne \,!€sentliche Störung des wettspi€ls durehgeführt werrJcn Dalrci
ist unbedingt zu b€achten, dass alle Bewerber unter gleichen Bedin:
gungen ihl Zählspiel beenden können. Ein llähen zrvischen einzelnen
Bewerb€rgruppen während eines Zählspiels ist nicht zulässig.

Vorbereitende Arbeiten urld Vorsorgemaßtrshmen

Extreme Nässe
Nach starken Regenl?illen, insbesondere Gewittergüss€n, treten häufig €ine Reihe von
Problemen auf, die mit Hilfe vorsorgender Maßnahmen leichter zu lösen sind Dazu gehört
aber vorab eine genaue Kenntnis von Bereichen auf dem Platz. die empfindlich auf solch ein
Wetter reagieren. Auf manchen Grlins entstehen Pfützen bei starken Regentällen Pfittzer.
Eine Flaggenposition an dieser Stelle bei schlechtem Wetter kann das Aus fia das Wettspiel
bedeuten. Folg.lich sollten diese meist tiefer gelegenen Flächen nur bei vorhersehbar gutem
Wetter durch die Spielleitung fur Flagg€npositionen festgelegt werden. Der Rat des
Greenkeepers ist hier von größtem Wert. Kommt es dennoch zur Bildung vcn Pfützen aufden
Grüns, sollten generell bereits vor dem Wettspiel sogenannte ..Abzi€her" oder
,,WalzetuRollen" zur Beseitigung des Wassers bereitg€stellt werden. Wichtig hierbei !st, Cass
nur die Wettspielleitung den Einsatz dieser G€räte anordner dad weil hierbei reg€ltechnische
Probleme aufueten können. Die Art und Weise des Einsatzes muss die Spielleitung anordnen.

Auch kann es zu Pfützen in Bunkem oder gar deren Llberflutung kommen. Für solche
Zwischenfülle sollten Pumpen bereitstehen. deren Einsatz wiederum mit der Spielleitung
abgesprochen sein muss

Sind Flächen auf dem Platz dulch extreme Näss€ aufge$€icht, sollten sie rnehrfach kJäftig
mit Sand abgesteut werden. Die Kömung d€s Sandes sollte < 2mm betragen. Vor dieser
Maßnahme muss auch hier eine Absprache mit der Spielleitung erfolgen.

Grundsätdich sollten Gerätschaften und CreenkeeDer bereitstehen- falls eine
Weftervorhersage starke R€genfülle vorhersagen, damit rechtzeitig Maßnaimen ergriffen
werden können.
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Abschläge

Jene Teile der Abschlagsbaur,rerke, die für das Wettspiel vorgesehen sind, sollten rechtzeitig
geschont werden. Dies gilt besonders für die Par-3- Löcher. Sind die vorhandenen Flächen
sehr klein, sollten sie als letztes Mittel gespem werden. Bodenunebenheiten, Divots u.ä.
sollten mit einem stark sandhaltigen Bodengemisch, dem G&ssamen beigemengt sind,
eingeebnet werden. Diese Arbeiten sollten während des Tumiers nach jeder Wettspielrunde
wicderholt w€rden. Am Einspieltag sollten die Abschläge so weit wie möglich nach hinten
gesetzt werden, damit die ftlrs Wettspiel vorgesehenen Flächen in einem mÖglichst guten
Zustand sind. Je früher die Wettspielabschläge geschont werden, desto besser sind sie
PähJend dgs Turniers.

Schnitthöhe und Srhnittfrequenz bei Abschlägen

Während der Wettspieltrrriode sollten die Abschläge mindestens alle 2 Tage gemaht uerden.
Die Schnitthöhe sollte zwischen 8 und l0 mm betrag€n. Diese Werte können in Abhängigkeit
von der Qualitait des Aufuaus der Abschläge auch nach oben hin ab$€ichen.

Driving Range

l{ie. sollten die gleichen vorgenannten Pflegemaßnahmen für die Abschlage der Driving
Range durchgeführt werd€n. Grundsätzlich sollten den Spielern Abschlagsbedingurgen
geboten rverden, die denen auf dem Platz möglichst äbnlich sind. Die Benutzung von
Abschlagsmatten ist fur hochrangige Wettspiele deshalb nicht akzeptabcl. Es w:üe nicht
richtig, das lJben vom Rasen zu untersageq denn nur don können gute Spieler jene Schläge
üben, die sie später aufder Runde ausführen wollen.

A bschlagsmarkierungen

Abschlagsmarkierungen von Abschlägen, die während des Wettspiels nicht benul werden,
sollten entfemt *eiden, um Spieler nicht zu initier€n G.rrndsätzlich sollten die Abschläge bei
den Einspielrunden so gesteckt werden, dass extreme Abweichungen von der vorgeg€bened
Spiellange des Lochs nicht vorkommen Dies kann b€i Par-3-Löchem zum Problem werden,
wenn rieht genug Fläche vorhanden ist. Alle lr4essprrnkte auf den Abschlägen müssen
vorhanden und ablesbar sein, damit die Bedingungen fitu ein vorgabenwirksames Spiel erfüllt
sind Unter Beachtung von Regel l1 (Abschlag) muss beim Setzen der
Abschlagsmarkierung€n darauf geachtet werden, dass dem Spieler zusätzlich zu den zwei
Schlägerlängen nach hinten ausreichender Raum zum Aufschwung gegeben lvird. Die
Markrerungen sollten nicht weiter als 6m auseinander und exakt im rechten Winkel zur
idealen Spiellinie gesetzt werden. Hierbei muss zusätzlich darauf geachtet werden, dass oli
auch Linksheinder im Bewerberfeld sind und vergleichbare B€dingungen vorfi d€n müssen.
lsr das Abschlagsbauwerk von Büschen oder Bäumen umgeben, muss def Abschlag von
störenden Asten fteigeschnitten werden, denn ein Spieler darf seinen Ball unmittelbar an den
Grenzen des Abschlags im Sinne der Regeln aufsetzen und dabei außerhaib der eigentlichen
Abschlagsfl äche stehen.
Versetzen der Abschlagsmarkierungen:
Bei Wettspielen über mehrere Tage sollte dafil!- gesorgt werden, dass ftirjede eiizelne Runde
wieder ein intaktes Stück fttLr den Abschlag genuta werden kann. Dies erfordert, insbesondere
bei Par-3-Löchem, ein Umsetzen der Abschlagsmarkierungen vor der nächsten Runde. J€de
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Positior der Markierungen sollte durch Spr0hpur ite auf dem Boden gekennzeichnet werden.
Die Lochnummer sollte an jedem Abschlag kenntlich sein.

Fairwsys

Die Fair[?ys sollten pflegetechnisch so gestaltet werden, wie es im Course Rating
festgehalten ist, d.h., die lairwaybreiten dürfen nicht willkürlich verändert werden, weil damit
der CR-Wert verändert wird. Sollte dies dennoch nötig oder erwünscht sein. muss de. DCY
vorher davon unterrichtet we.den.

Pfl€emaßtrahmen auf den Fairways

Vertikutieren

Kuz vor einem wichtigen Wettspiel sollten die Fairways nicht vertikutiert \,\,erden Dies hätte
rmter Umstrinden kompliziert zu handhabende Platzregeln zur folge, der€n Beachtung z-u
einer Spieh,€rzögerung führen könnte-

Schnittfrequerz und Schritthdhe

Die Schnitthöhe sollte frühzeitig in der Saison sehr niedrig gehalten r'€rden, ohne dass es
dabei zur Skalpierung der Rasendecke kommt. Die Frequenz richtet sich nach dem
Wachstum, *obei ein täglicher Schnitt notwendig sein kann oder nur alle 2-3 Tage. Zur
Verbesserung der Mähqualität sollte regelm2ißig auch quer zur üblichen Richtung gemäht
$erden, wobei grundsätzlich auf langsame Fahrrveise der Mäheinrichtungen geachtet werden
sollte.

Semiroughs und Roughs

Semirough: 3 bis 5 m breiter St.eifen als Übergang zum eigentlichen Rough;

Roughi

30 bis 50 mm Schnitthöhe, Anderungen müssen dem DGV gemeldet werden.

Höhe des Grases im Rough sollte mit dem Grad der Abweichung von der
Spielbahn zunehmen; soll beim Spiel ein Problem bereiten, aber nicht so
schwer, dass nul ein Wedg€schlag seitlich aufdas Fairway möglich ist.

Extremes Rough; außerhalb des Roughs; darf häufig nur wenige Male im Jahr geschnitten
werden: b€hördliche Auflage; Schnittgut sollte immer entfemt werden, damit
es nicht zu Regelproblemen kommt (Schnittgut angehäuft zum Abtransport ?!).

Bunker

fdscher Sandi niemals kurz vor dem Wettspiel: spätestens zwei Monate vorher. Bei
Trockenheit notfalls Beregnen zur Verdichtung.

Schichtst,Lke/
Sandqualit?it: auf dem Boden 8 bis l2 cm, aufansteigenden W?inden max. 5 cm,

scharf gelvaschener Sand, Kömung < 2mm, keine Lehmverschmutzung.
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Grasböschungen: so kurz wie möglich mähen, damit die Bälle in den Bunker rollen.

Bunker:inder; regelmäßig schneiden oder abste{hen; Crenze zlvischen Sand und Gras muss
deutlich sichtbar sein, unerlässlich, um bestimmen zu können. ob ein Ball im
Bunker oder außerhalb liegt.

Harken: don ablegen, wo sie am wenigsten das Spiel behindem. Harkenstandrolre oder
Ablagestellen neben und im Bunker vermeiden, da sonst Regelfiille.

Pflege: Beste Ergebnisse mit der Handj wenn Maschineneinsatz sollten Spuren vcn
Hand eing€ebnet werden.

\rorgrüüs

Die Vorgüns sind mindestensjeden zweiten Tag, besser noch, t?iglich zu mzihen. Schnitthöhe
6 bis 12 mm. Werden Grüns vertikutiert oder aerifiziert, so sollten die jeweiligen Vorgrüns
genauso bepflegt werden, um eine ähnliches Oberflächenverhalten (Elastizität) zu eneichen.

Pletzkentrzeichnutrg

Alle Teile des Platzes mtissen eindeutig gekennzeichnet sein. Dies gilt insbesondere ftir
Wasserhindemisse, Boden in Ausb€sserung und die den Platz umgebende Ausgrenze. Jeder
Spieler muss durch die eindeutige Grenzziehung bestimmen können, auf welcher Fläche sein
Ball liegt, weil daraus sein€ Rechte und Pflichten resultieren.

Ausgrenzen

Die Grenzen eines Golfplatzes werden durch umgebende Zäune, Mauem, Pfühle oder Linien
gekennzeichnet. Werden Pfiihle oder l,inien zur Kennzeichnung der Platzgfenze benutzt, so
sind diese weiß. Die Pfühle sollten lang genug aus dem Boden ügen, damit jederzeit gut
sichtbar sind. Verdeckendes Gestrüpp oder hohes Gras muss zurückgeschdtten werden. Auch
sollte der Abstand zwischen den Plählen so ge$,ählt sein, dass es leicht feststellbar ist, ob ein
Ball ., AUS" ist oder nicht. Generell müssen alle Gegenstände zur Kenrzeichnung von.,Aus"
dem Spieler bekannt gemachl werden, da sie in den Regeln nicht verbindlich vorgeschrieben
sind.

Grenzen r on Wasserhindernissen

Wasserhindemisse:

Seitliche Wasserhindernisse:

gelbe PAhle und/oder gelbe Linien:

rote Pfilhle und.rbder roti Linien.

Grenzverlauf sollte so geü'ählt rverden, dass dicht angrenzende Büsche/Bäume in das
Hindemis einbezogen werden; Spieler sollte eine zumutbarc Standposilion mit
ausreichendem Abstand zur Hindernisgrenze bei Anwenduag von Regel 26
zum Droppen finden- Grenzen der Wasserhindemisse freischneiden, damit
zweifelsfrei €ntschieden werden kann, ob ein Ball im Wasserhindemis liegt
od€r nicht. Schlecht einsehbare Wasserhindemisse durch hohe Pfitt e sichtbar
machen.
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Bodel il Ausbesserung

Boden in Ausbesserung ist eine nicht den normalen Bedingungen auf einem Golfplatz
entsprechende Fläche, die einen normalen (guten) Schlag bestlaft, d.h., der Spieler hätte beim
nächsten Schlag eine unangemessen schwierige Situation zu bewältigen. Das straflose
Erleichterungsverfahen soll die Folgen abmildern. Die Kennzeichnung als Boden in
Ausbesserung ist ein vorübergehender Zustand auf dem Platz und muss aufgehoben irerden,
wenn der Zustand wieder normal oder üblich ist. Daraus ergibt sich, dass B-i.4. nul dort
gekennzeichnet werden sollte, wo er spielrelevant ist. Weit weg vom -Fairuay \a{rde eine
solche Kenrzeichnung einen schlechten Schlag belohen.

Kennzeichnung: weiße Linien und/oder blaue Pfähle

Verantwortlich ftir die Kennzeichnung solcher Flächen ist letzllich die Spielleitung. Nur in
den Fällen, wo der austagende Club €ine Fläch€ zur Schonung als B.i.A. erklzirt hat, wird die
Kennzeichnung durch das Greenkeepingteam vorgenommen.

Geschützle Biotope

Unter Naturschutz steht eine Fläche nur, wenn die zuständige Behörde duch
rechtsverbindliche Auflage angeordnet hat, dass sie nicht betreten werden darf. Dies kann
etlch in Fdllen von Derkmalsschutz gelten.

Formen von Biotopen: Wasserhindernisse u. seitliche Wasserhindemisse,

Aus,

Boden in Ausbesserung.

Ptähle mit derje\Äeiligen Farbe (weiß, gelb, ror, blau) habefl
eine grüne Kappe.

Kennzeichnung:

Entfemurlgsmarkierungen

Die Entfe.nungsmarkierungen sind kein,.Muss", aber sind sie angebracht, müssen die
Regelungen des DGV eingehalten werden. Diese sehen vor, dass an Par-4- und Par-5-l-öchem
in einer Entfernung von 100 m,150 m, bei Par-s-Löchem auch 200 m v'om Grünanfang
entweder farbige Entfemungspunll€ im fairway oder PfostedPfühle mit Ringen am Rand d€i
Bahn (SemiroughRough) gesetzt lverden.

Kennzeichnung: !00 m - \\ eiß€r Punlx und oder Pfosten mrr e inem R ing.

I50 m : roter Punk und/oder Pfosten mit zwei Ringen

200 m (nur Par-5) = gelber Punkt und,'oder Pfostin mit drei Ringen.

Die Frrbe der Pfosten sollte abweichend von den Farben sein, die eine regeltechnische
BedeutunE haben. Also nicht Rot- Gelb oder Weiß |
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Pflegernaßnahmeni zrveimal Mähen, ent$,eder nacheinander in Lilngs- und Querrichtung
Odereinmal vor und einmal nach der Tumierrunde.
Bei Frost oder Reifnicht mähen, ggf späterer Beginn.

.dbschläge: täglicher Schnitt aufmöglichst 8 bis 100 mm.

Fairways: täglicher Schnitt auf 10 bis 15 mm, vorzugsweise am Nachmittag, wenn das
Gras tocken ist.

Grüns:

I'orgräns:

Bnnker:

Pflegemaßnahmen während der Wettspieltage

L4indestgeschlvindigkejt: mindestens 2,60 m für normale Verbandswettspiele;
fü. Deutsche Meisterschaften / vergleichbare Wettspiele 2,80 und darüber.

täglicher Schnitt vor Stadbeginn aufca. 6 bis 12 mm.

tägliche Pflege vor dem Start; Tierspuren I Vorzugsweise von Hand mit Harke.

Iächer setzen.

Der Greenkeeper, der die Löcher sticht, sollte darauf achten. dass die Goliregeln eingehalten
werden. insbesondere. dass der Locheinsatz in seinem äußeren Durchmesser nicht mehr als
10,8 cm rhisst und dass der Einsa? nach Möglicbkeit mindestens 2,5 cm unter die
Grünoberflache eingelassen wird. Sobald der Einsatz hineing€steckt wurde, sollte der
Creenkeeper ein Brett oder einen ähnlichen Gegenstand über das Loch und seine Umgebung
legen und dann fest mit seinen Ftiß€n hinunterdnicken. Dies festigt die Lochkanten und
b€seitigt einen eventuellen Lochlegel (das leicht hochgezogene Profil der Umgebung des
I-oches, das beim Herausziehen des Locheisens entstehen kann). Ertl. sollte die Lochkante
nachbearbeitet werden.
Alte l,ochpfropfen müssen sehr so.gQiltig eingesetzt und geglättet werd€r, um eine leichte
Veltief,üg oder Erhöhung (Gefahr der Skalpierung) zu vermeiden und um das Spiel nicht zu
beeinftächligen.
Unzulässig sind sog. ,,Lochringe", (dünne Kunststoffringe, die tibef dem eigentlichen Einsalz
den Rand schonen sollen), da bei Verwendung dieser Teile das Loch nicht mehr der
ErklärunC' Loch" in den Goifregeln entspricht.

C€rd Dempewoll
10.03 2007


